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Beilage zu Nr . 97 - er Karlsruher Zeitung .
Dienstag, SS . April 1882 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 22 . April . 16 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer unter dem Vorsitze des Landgerichts -
Präsidenten Benckiser .

Am Regierungstische : Ministerialpräsident Geheimerath
Ellstätter , Ministerialrath Glöckner .

Entschuldigthaben sich Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Karl von Baden und Frhr . Ernst August v . Göler .

Eingekommen sind ein Schreiben des Finanzministeriums ,
mehrere Mittheilungen der Zweiten Kammer und eine
Einladung des Cäcilien - Vereins zu dessen Konzerten.

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Budgets
des Großh . Finanzministeriums Tit . VI, VII und XI .
Der von Diffene verlesene Kommissionsbericht billigt —
mit Ausnahme des Abstrichs von 300 M . an der Regie¬
rungsanforderung zu Besoldungszulagen für Steuerrevi¬
soren — durchweg die Beschlüsse des andern Hauses , ins¬
besondere auch die Einstellung eines jährlichen Staatszu¬
schusses zur Eisenbahn- Schuldentilgungs -Kaffe im Betrage
von 1,750,000 M ., und schließt mit dem Antrag auf Ge¬
nehmigung der obigen Budgetütel . — Der Antrag wird
ohne Debatte angenommen.

Es folgt die Berathung des Budgets der Eisen -
bahn - Schuldentilgungs - Kafse . Dem im Drucke vor¬
liegenden Berichte des Geheimeraths Knies , welchem der
Präsident des Großh . Finanzministeriums für seine treff¬
lichen Ausführungen die vollste Anerkennung aussprach,
entnehmen wir folgende Stellen :

»Was die Höhe des Zinsfußes für unsere Eisenbahn -
Anleihen betrifft , s, zeigen die Zusammenstellungen auf S . 5 und 7
der Regierungsvorlage , daß vom 1. Januar 1882 , mit einer ein¬
zigen Ausnahme , fernerhin keine Anleihe mit mehr als 4 Proz .
zu verzinsen ist . Die unerfreuliche Ausnahme wird durch das in
einer Art Nothlage 1867 aufgenommene Prämieuanlehen gebildet ,
für welche » außer dem angegebenen und andauernd gleichmäßig
auSzubezahlende » 4proz . Zins weitere Beträge wegen des Be¬
darfes an „Prämien " einzustcllen sind , welche die thatsächlich über
4 Proz . ihinauSgehende ZinSquote umschließen . Nachdem nun¬
mehr die jüngste Zinseureduktious -Operation Großh . Finanzmini¬
sterium » für die Eisenbahn -Anleihen vollendet ist , « ollen wir nicht
verabsäumen » dir hervorgetretene Erfahrung über die mißliche
Seite in allen lotterieartigen Anleihen für zukünftiges Gedenken
zu koostatiren . Gewiß muß zugegeben werden , daß .bei der Auf¬
nahme auch eines „ Prämienanlehens "

, welches » wie das unsrige ,
den Inhabern der Schuldscheine neben den laufenden Zinsein¬
nahmen eine Aussicht auf auSzulosende besondere Gewinne ge¬
währt » wegen des unter den nachmaligen Gläubigern verbreiteten
Spielrcizes der mit Hinzurechnung der „ Prämien " sich berechnende
Zinsfuß ein niedrigerer zu sein pflegt , als wie er ohne Einrich¬
tung von Prämien hätte gewährt werden müssen . Aber dieser
Vortheil bei der Aufnahme des Anlehens wird eben so regelmäßig
und keineswegs nur in Folge zufälliger Ereignisse durch Nach¬
theile in der Folgezeit mehr als ausgeglichen . In Folge des
gerade auch schon bei der Aufnahme solch ' eines Anlebens zum
Voraus für alle späteren Jahre festzustellenden Verzinsungs - und
Tilgungsplane » wird eben jede Zinsenreduktion und wie jede be¬
schleunigte Heimzahlung so auch jede Unterbrechung der Schuld¬
tilgung ausgeschlossen . Nach dem auf S . 7 der Regierungsvor¬
lage vorfindlichen Ausweis waren von unserem im Jahre 1867
(im Betrag von 36 .0M .V0V M .) aufgenommenen Prämieuanlehen
am 1 . Januar 1882 noch 31,755 .000 M . nicht zurückbezahlt und
waren neben dem 4proz . Zins (1882 : 1,270,202 M . , 1883 :
1,258 .200 M . ) an „ Prämien ' im Voranschlag aufzunehmen ( 1882 :
402 . 6M M . und 1883 : 174 .600 M .) : der dermalige Kursstand
dieser Loose «Frankfurter Börse 14 . April ) ist 132 ^ , während
unsere gewöhnlichen Obligationen zu 101 /, M . notirt sind . "

Nach Darlegung der gegenüber dem Stande von 1880
gebesserten dermaligen Budgetlage der Eisenbahn - Schulden -
tilgungs -Kaffe fährt der Bericht fort :

„Um so weniger darf jedoch zur Zeit unbeachtet bleiben , daß
vor zwei Jahren die Großh . Regierung (im Anschluß an eine
ausführliche und strikte Begründung abseiten des Direktors der
Amortisationskaffe ) im Budget des Finanzministeriums unter
Titel XI § 148 nicht 1,750,000 M . » sondern 2 .250,000 M . als
StaatSzuschuß verlangte und daß man erst hernach — und
zwar nur im Hinblick auf die » olkswirthschaftlich gedrückte Lage
des gleichwohl vor Erhöhung indirekter Steuern nicht zu bewah¬
renden Landes — auf den erstcrcn Betrag von 1,750,OM M .
herabging . Die Großh . Regierung würde deshalb mit ihren eige¬
nen dringlichen Nachweisen zur Befürwortung eines Staatszu -
fchusses von 4,500,000 M . für die abgelaufene Budgetpcriode in
Widerspruch gerathen sein , wenn sie im Hinblick auf das Maß
der eingetretenen Verbesserung jetzt unter die Forderung eines
jährlichen Staatszuschusses von 1,750,000 M - , also für beide
Jahre zusammen 3,500,000 M . herabgegangen wäre . Aber auch
beide Kammern haben auf dem vergangenen Landtage in der
Hauptsache diese Stellung eingenommen , daß sie die Berechtigung
der Forderung eines höheren Staatszuschusses an sich nicht be¬
stritten und ihre Gutheißung derselben nur im Hinblick auf die
mißliche Lage der Vslkswirthschaft versagten . Aus dieser Sach¬
lage ergibt sich eine Empfehlung für die Bewilligung jenes
Staatszuschusses im Betrag von jährlich 1,750,OM M . in 1882
und 1883 , auch ohne daß man die in den Budgets der bezüg¬
lichen Betriebsverwaltungen nunmehr beschlossenen Einnahme -

nhvhungen als unsicher anzusehen oder das WachSthum der Ver¬
bindlichkeiten für die Eisenbahn - Schuldentilgungs - Kaffe schon in
den nächstbevorstehendeu zwei Jahren in zusätzlicher Berechnung
heranzuziehen braucht .

Schließlich sprechen wir noch die Zuversicht auS , daß mau ge¬
rade auch mit der von uns getheilten Auffassung , wonach in der
gänzlichen Beseitigung jedes besonderen „ Staatszuschusses " zur
Eisenbahn Schuldentilgungs -Kasse das für da » Land entschieden
bessere Verhältniß zu erkennen ist , daS erwünschte Ziel durch die
zeitweilige Festhaltung eines höheren Zuschusses sicherer zu er¬
reichen hoffen kann , als durch leicht möglicher Weise verfrühte
theilige Abstriche . "

Da kein Redner sich meldet, wird sofort zur Abstimmung
geschritten , welche die Annahme des vorliegenden Budgets
ergibt.

Einen weiteren Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Berathung des Gesetzesoorschlags der Zweiten Kammer,
die Branntweinsteuer betreffend. Namens der
Budgetkommission erstattet Diffene eingehenden münd¬
lichen Bericht mit dem Anträge , dem Gesetzesvorschlage
des andern Hohen Hauses , mit welchem die Großh . Re¬
gierung sich einverstanden erklärt habe, die Zustimmung
zu ertheilen.

Ministerialpräsident Geheime Rath Ellstätter dankt
dem Berichterstatter für seinen lichtvollen, einen werthvollen
Bestandtheil unserer Landtags - Verhandlungen bildenden
Vortrag und erwidert sodann auch einzelne Punkte des
letzteren .

Es müsse zugegeben werden, daß die gegenwärtige Be¬
steuerungsart für Branntwein an vielen Mängeln leide.
Der prinzipiell richtigste Modus wäre die Fabrikatsteuer ;
allein derselbe würde unseren spezifisch badischen Verhält¬
nissen , insbesondere den Bedürfnissen unserer Landwirth -
schaft, nicht entsprechen . Auch in Norddeutschland sei man
zu einem abschließenden Ergebniß in dieser Frage noch
nicht gelangt .

Was den Umstand betreffe , daß die betheiligten Kreise
über den gegenwärtigen Gesetzesvorschlag nicht gehört
wurden , so sei zu beachten , daß es sich hier um einen
Initiativantrag der Zweiten Kammer handle , der , wenn
er noch Gesetz werden sollte, keine verzögerliche Behandlung
zuließ. Außerdem würde letztere der Großh . Staatskasse
geschadet haben.

Wenn in der gegen den Gesetzesvorschlag gerichteten
Petition des badischen Verbandes der deutschen Destilla¬
teure und Branntweinhändler auf die ungünstige Lage des
badischen Sprithandels hingewiesen werde, so sei nicht zu
verkennen , daß das Absatzgebiet dieser Branche immer
beschränkter wurde . Hiergegen gebe es kein anderes Mittel
als der von der Kommissionbereits in Erwägung gezogene
Eintritt Badens in die norddeutsche Branntweinsteuer -Ge¬
meinschaft . Einem solchen Schritte stünden jedoch erhebliche
Schwierigkeiten entgegen, insbesondere würde derselbe von
der anderen Seite nicht wohl ermöglicht werden , ohne
gleichzeitigen Eintritt in die norddeutsche Biersteuer -Ge-
meinschaft. Auch sei der gegenwärtige norddeutsche Be¬
steuerungsmodus mit den hierländischenlandwirthschaftlichen
Verhältnissen kaum in Einklang zu bringen . Für Elsaß -
Lothringen habe man im Administrativwege Erleich¬
terungen zugelassen. Für uns würde ohne gesetzliche
Sicherung solcher Konzessionen der Eintritt kaum möglich
sein; zumal man in dem Nachbarlande Hessen bereits die
Erfahrung gemacht habe, daß infolge des Anschlusses an
die norddeutsche Branntweinsteuer- Gemeinschaft die meisten
kleineren Brennereien eingegangen seien.

Bei der namentlichen Abstimmung wird der Gesetzesvor¬
schlag in der Fassung der Zweiten Kammer angenommen
und zugleich auf Antrag des Frhrn . v . Marschall die
Drucklegung des Kommissionsberichts beschlossen .

Den Schluß bildet die Berathung der Petitionen
von verschiedenen Gemeinden des Kaiserstuhls ,
Eisenbahn - Bau betreffend .

Graf v . Kageneck verliest den Kommissionsbericht ,
und zwar zunächst über

a . die Bitte der Gemeinden Achkarren , Bischoffingen ,
Bickensohl, Burkheim, Endingen, Jchtingen , KichlinS-
bergen , Königsschaffhausen, Leiselheim, Oberbergen ,
Rothweil und Sasdach wegen Erbauung einer schmal¬
spurigen Sekundärbahn am westlichen Kaiserstuhl von
Riegel nach Altbreisach .

Die Kommission stellt den Antrag : 1) Es möge die
Großh . Regierung erwägen, ob nicht , wenn die Gemein¬
den entweder Bau und Betrieb selbst übernehmen oder
einen geeigneten Unternehmer namhaft machen, der von
den Petenten erbetene Staatszuschuß einmalig und L konäs
peräu bewilligt werden könne. 2) In diesem Sinne möge
das Gesuch der Großh. Regierung empfehlend überwiesen
werden.

Ministerialpräsident Ellstätter anerkennt dankend die
klaren Ausführungen des Berichterstatters und erklärt sich
einverstanden mit dem gestellten Anträge , welcher sich in
derselben Linie bewege wie der unter Zustimmung der
Großh . Regierung von der Zweiten Kammer gefaßte Be¬
schluß . Wenn er hiernach wünsche , daß der Antrag an¬
genommen werde , weil er in der Thal glaube , daß die
angestrebte Bahn Lebensfähigkeit besitzen und für die
ökonomischen Verhältnisse der Bewohner des Kaiserstuhls
von Vsrtheil sein werde, so wolle er doch auch in diesem
Hause betonen , daß seitens der Großh . Regierung ein
näheres Eingehen auf das Projekt nicht eher stattfinden
könne , als bis die erforderlichen Grundlagen durch die
Gemeinden selbst festgestellt seien . Erst dann könne die
Großh . Regierung prüfen , ob das Projekt dem Bedürfniß
entspreche , ob die pekuniären Opfer nicht die zu erwar¬
tenden Vortheile oder die Grenzen der Leistungsfähigkeit
der betreffenden Gemeinden übersteigen, namentlich aber,
ob der allenfallsige Unternehmer genügende Garantie nicht
nur für den Bau , sondern auch für den dauernden Be¬
trieb der Bahn darbiete. Denn der Eventualität dürfe
sich die Großh . Regierung nicht aussetzen, daß eine mit
ihrer Unterstützung zu Stande gekommene Bahn , sei es
vor der Vollendung oder hinterher, der Berkrachung an¬

heimfalle . Wenn ein solcher durchaus solider Unternehmer
gefunden sei , welcher — was sich nach Redners Ansicht
für die Gemeinden am meisten empfehlen würde — Bau
und Betrieb auf eigene Gefahr übernehme, könne eine
staatliche Subventionirung in Erwägung gezogen und
allenfalls einstweilen in Aussicht gestellt werden, wodurchdie Gemeinden in die Lage gesetzt würden, schon vor der
Bewilligung des staatlichen Zuschusses durch den künftigen
Landtag mit dem Unternehmer einen Vertrag abzuschließen.
In diesem Sinne fasse er den Antrag der Kommission
auf und er habe es für nöthig gehalten, dies ausdrücklich
festzustellen, damit die Gemeinden nicht vor der Zeit ein
weiteres Eingehen auf die Sache seitens deb Großh . Re¬
gierung herbeizuführen suchten.

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen,
b . Bezüglich der Bitte der Gemeinde Eichstetten wegen

Erbauung einer schmalspurigen Bahn von Eichstetten
nach der Station Hugstetten

geht der Antrag der Kommission auf Ueberweisung an die
Großh . Regierung zur Kenntnißnahme. Der Antrag wird
angenommen.

e . lieber die Bitte der Gemeinde Bötzingen , der Pe¬
tition unter b . so lange keine Folge zu geben, bis die
Zugslinie von Riegel über Gottenheim untersucht sei ,

beantragt die Kommission, zur Tagesordnung überzugehen,da, wenn , wie allgemein gewünscht , für Sekundärbahnen
das Prinzip zu gelten habe , daß solche von den In¬
teressenten selbst gebaut und betrieben werden , die letztere
Petition für das Hohe Haus gegenstandslos erscheine. Auch
dieser Antrag wird angenommen.

Während der Sitzung ist die Mittheilung der Zweiten
Kammer über ihren gestrigen Beschluß wegen des Re¬
munerationsfonds für die Beantten der Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung eingelaufen. Zur Berathung hierüber ordnet
der Präsident eine besondere Sitzung auf heute Abend
5 Uhr an . Ferner gibt derselbe bekannt, daß er auf die
Tagesordnung für nächsten Donnerstag das Dotations¬
gesetz und das Gesetz über die Höllenthal-Bahn , für Frei¬
tag das Weinsteuer- und das Finanzgesetz setzen werde .

Schluß der Sitzung .

Karlsruhe , 22 . April . 59 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Präsident des Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts Nokk , Geh . Rath
v . Seyfried , Ministerialrath Wielandt , Ministerial -
rath Buchenberger , Ministerialassessor Or. Freiherr
v . Jagemann .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathungdes Berichts der Petitionskommission über „die Bitte der
Vertreter des ehemaligen Amtsgerichts-Bezirks Philipps¬
burg um Wiederherstellung des Amtsgerichts daselbst" .
Berichterstatter ist der Abg. Frey .

Der Antrag der Kommission geht auf empfehlende Ueber¬
weisung dieser Petition an die Großh. Regierung .

Der Präsident eröffnet die Diskussion über diesen
Antrag .

Abg . Nopp : Er danke der Kommission für die wohl¬
wollende Behandlung , die sie der Petition habe widerfah¬ren lassen. In der That handle es sich auch um einen
Akt der Billigkeit und Gerechtigkeit gegenüber einem Be¬
zirk , der durch den Verlust von Staatsstellen und durch
Ueberschwemmungen schwer geschädigt worden sei. — Die
Verordnung vom Jahre 1872 , welche die Aufhebung einer
Anzahl von Amtsgerichten und Bezirksämtern ausgespro¬
chen, habe nicht zu den Ersparnissen geführt, die man sichvon dieser Organisationsveränderung erwartet habe , zudemaber einen wesentlichen Theil der Bevölkerung benachthei-
ligt . — Die Folge sei die Wiedererrichtung eines Theilesder aufgehobenen Stellen gewesen . Man dürfe bei dem,was bisher geschehen sei , nicht stehen bleiben , sondern
müsse weiter gehen , wenn man sich nicht dem Vorwurfeeiner ungleichmäßigen Behandlung gleichberechtigter In¬
teressen aussetzen wolle . — Die neue Gerichtsverfassung
verlange die Einrichtung kleinerer Amtsgerichtsbezirke und
durch Wiederherstellung des frühernAmtsbezirkes Philipps¬
burg werde das Budget nicht alterirt. In Bezug auf
seine Zusammengehörigkeit sei der Bezirk Philippsburg
noch intakt. Mit Bruchsal stehe er in keinerlei Zusammen¬
hang . Der Marktverkehr ziehe sich nach Germersheim
und Speier . — Die Gesammtentfernung der verschiedenen
Gemeinden des früheren Bezirkes betrage von Philipps¬
burg 40 Kilometer, von Bruchsal 136 . — Die Abrundung
des Bezirks sei günstig . — Allerdings weise man darauf
hin , daß der frühere Bezirk Philippsburg Bahnverbindung
habe , allein die vorhandene Bahnverbindung erfordere
großen Aufwand an Zeit und Kosten . — In Bruchsal
seien drei Richter und ein Gerichtsnotar angestellt. Warum
könne nicht einer der Richter in Philippsburg fungiren ,wenn damit für einen ganzen Bezirk wesentliche Bortheile
geschaffen würden ? Auch das dienstliche Interesse erfor¬
dere die Verlegung , denn die Lokalitäten in dem Amtsge¬
bäude in Bruchsal seien in einem Zustand , der bauliche
Veränderungen dringend erheische. In Philippsburg seiein Gerichtsgebäude vorhanden , die Gemeinde habe sich er¬
boten, das Gefängniß herzustellen . Die Staatskasse würde
als» kaum in Mitleidenschaft gezogen . Der Bezirk werde
etwa 15,000 Seelen umfassen und einen Richter, der so¬
wohl streitige als freiwillige Gerichtsbarkeit zu verwalten



habe , genügend beschäftigen . Der bestehende Gerichtstag
sei ungenügend . Redner appellier zum Schluß an den
Patriotismus des Hauses und bitte , das traurige Loos
einer Stadt zu erleichtern , die seit zwei Jahrhunderten
namhafte Opfer für das Vaterland gebracht habe .

Der Abg . v . Stockhorn erklärt , ein Amtsrichter , dem
auch die Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit anver¬
traut seien , würde in Philippsburg vollauf beschäftigt
sein . Die dienstlichen Interessen stünden jedenfalls der
Errichtung eines Amtsgerichts in Philippsburg nicht ent¬
gegen . Redner schildert hierauf die in dem AmtSgebäude
in Bruchsal vorhandenen , beinahe unerträglichen Mängel ,
denen durch Gewährung der Bitte der Petenten wenigstens
einigermaßen abgeholfen werde , und befürwortet sodann
die Annahme des Kommissionsantrages .

Abg . Mays : Die Verordnung vom Jahre 1872 sei
seiner Ansicht nach zu weit gegangen . Allerdings dürfe
man die Großh . Regierung für dieselbe nicht allein ver¬
antwortlich machen , denn sie habe diese Verordnung auf
wiederholtes Drängen der Volksvertretung erlassen . —
Bei Beurtheilung der vorliegenden Frage sei zunächst das
dienstliche Interesse zu berücksichtigen. Dies werde durch
die Verlegung nach Philippsburg jedenfalls nicht gefährdet .
— Die Interessen , welche der Bezirk aus derselben ziehen
würde , bedürfe keiner besonderen Hervorhebung . Noch
stärker als diese Interessen seien aber die Interessen der
Amtsstadt . Diese gewinne durch Errichtung des Amts¬
gerichts nicht nur materielle , sondern insbesondere ideelle
Vortheile . Auf den letzten Punkt lege Redner ganz be¬
sonderen Werth . Der Amtsrichter einer kleinen Stadt
wirke auf das geistige Leben derselben anregend und be¬
fruchtend ein . — Die großen Opfer , zu denen sich Phi -
lippsburg erbiete , bewiesen , wie sehr es diese Vortheile
zu schätzen wisse . — Der Kostenpunkt komme im vor¬
liegenden Falle kaum in Betracht . — Die Verlegung liege
aber auch im Interesse der Staatsregierung , denn ihr
müsse es hoch willkommen sein , mit Zustimmung der
Volksvertretung den Wünschen einer Bürgerschaft gerecht
werden zu können , die bitte , man möge einen Beamten
in ihre Mitte setzen . Der Beamte sei ja vorzugsweise
geeignet , verschiedene Anschauungen gegenüber der Regie -
rug auszugleichen und zu versöhnen . Redner bitte darum ,
den Kommissionsantrag anzunehmen .

Der Abg . Fieser bittet ebenfalls dem Wunsch, der Pe¬
tenten Rechnung zu tragen , da sowohl das dienstliche, als
das finanzielle Interesse dies gestatte . Seit der Einfüh¬
rung der neuen Gerichtsverfassung seien die Gründe für
die Wiedererrichtung des Amtsgerichtes noch stärker gewor¬
den, weil durch jenes Gesetz der Umfang der bürgermeister -

. amtlichen Kompetenz wesentlich eingeschränkt und der Amts¬
richter in ziemlichem Maße mit Bagatellsachen belastet
worden sei . Die Einwohner der Bezirke müßten unter
den neuen . Verhältnissen dem Amtsgerichte nahe sein. Un¬
billig sei es , die Bezirke so einzurichten , daß die Leute
um geringer Beträge willen bedeutende Entfernungen zu¬
rücklegen müßten . Gerade in dem früheren Bezirk Phi¬
lippsburg könnten die durch Ueberschwemmungen schwer
geschädigten Bewohner kaum das Geld für die Eisenbahn -
Fahrt nach der Amtsstadt Bruchsal aufbringen . Hier
eine Aenderung zu treffen , welche den Leuten solche Opfer
erspare , sei ein dringendes dienstliches und staatliches In¬
teresse. — Ein Amtsrichter finde in dem etwa 15,000
Seelen umfassenden Amtsbezirk Philippsburg vollauf Be¬
schäftigung und zugleich würde den in Bruchsal zur Zeit
bestehenden Mängeln durch die erbetene Verlegung abge¬
holfen . Nennenswerthe Opfer von Seiten des Staates
stünden nicht in Frage , dagegen habe sich die Stadt Phi¬
lippsburg selbst zu namhaften Leistungen erboten und
würde jedenfalls mit einem geringen Miethzinse für die
an ihn gestellten Gebäude zufrieden sein. — Es sei für
Baden eine Ehrenpflicht , dieser Stadt ein Amtsgericht zu
geben , und darum bitte er dringend um Annahme des
Kommissionsantrages .

Abg . Bär : Er werde sich dem Kommissionsantrage
nicht widersetzen, könne denselben aber nicht mit der glei¬
chen Sympathie begrüßen , wie dies von anderer Seite
geschehen sei . Es sei ja für eine Amtsstadt nie ange¬
nehm , wenn der Bezirk kleiner werde und ein Beamter
wegziehe , aber die Mandantin des Redners sei nicht so
kleinlich , daß

'
sie sich um deswillen den Wünschen der

Stadt Philippsburg entgegenstellen möchte. — Allein es
sei doch von den Vorrednern theilweise übertrieben wor¬
den . — In Bruchsal seien immer drei Justizbeamte ge¬
wesen . In Folge der Vereinigung von Philippsburg mit
Bruchsal sei ein zweiter Gerichtsnotar hinzugekommen.
So sei es bis 1879 geblieben . Damals habe man einen
der beiden Gerichtsnotare beseitigt und dafür einen wei¬
teren Amtsrichter angestellt . Ob jetzt noch drei Amtsrich¬
ter nothwendig seien, müsse die Erfahrung lehren . Mög¬
lich sei es immerhin , daß man eine der Amtsrichter -
Stellen in Bruchsal eingehen lasse , ohne eine solche in
Philippsburg zu errichten . Auch könnte sich zeigen, daß
der Amtsrichter in Philippsburg nicht genügend beschäf¬
tigt sei und in Folge davon wieder eine Verbindung die¬
ses Bezirkes mit Bruchsal eintreten müßte . — Was die
Gebäulichkeiten in Bruchsal betreffe , so hätten diese früher
für ein Hofgericht ausgereicht , und darum sei anzunehmen ,
daß sie auch für ihre heutigen Zwecke genügend seien. —
Was die allgemeinen Gründe betreffe , so sei wohl in ge¬
wissem Sinne richtig , daß der Amtsrichter in Folge der
neuen Gerichtsverfassung mehr Bagatellrichter geworden
sei , doch möchte Redner nicht den Grundsatz aufstellen,
daß die Einführung der Reichs -Justizgesetze eine größere
Zahl von Amtsgerichten nöthig gemacht habe . — Es
komme jeweils darauf an , die speziellen Verhältnisse zu
untersuchen .

Der Abg . v . Fed er befürwortet ebenfalls die Annahme
des Kommissionsantrages . — Der Abg . v . Stockhorn

verwahrt sich gegen den ihm gegenüber von dem Abg .
Bär ausgesprochenen Vorwors der Uebertreibung .

Großherzogl . Regierungskommissür Mimsterialaffessor vr .
v .

'
. Jagemann : Die wohlwollenden Gesinnungen , die

die Vorredner der Bitte der Stadt Philippsburg ent¬
gegengebracht hätten , finden lebhaften Widerhall in den
Gesinnungen der Großh . Regierung . Dieselbe sei bereit ,
eine eingehende Prüfung vorzunehmen . Dabei werde nie
»erkannt werden , daß die Stadt Philippsburg im Laufe
der Zeit gewisse Verluste erlitten habe und daß sich in
dem fortgesetzten Streben , Ersatz für das Verlorene zu
erlangen , die Kraft des Gemeinwesens offenbare . — Vor
Allem sei anzuerkennen , daß die Sachlage gegenüber der
Verordnung von 1872 eine andere gewesen sei . Damals
habe jedes Amtsgericht mit zwei Beamten besetzt sein
müssen. Zu jener Zeit aber hätten ein Amtsrichter und
ein Gerichtsnotar in Philippsburg nicht vollauf beschäftigt
werden können und deßhalb sei damals die Verordnung
gerechtfertigt gewesen . Heute genüge nach dem Gesetze e i n
Beamter für ein Amtsgericht . — Hierin liege die ange¬
deutete Aenderung . — Die Prüfung der Großh . Regie¬
rung werde sich aber auch auf prinzipielle Punkte zu er¬
strecken haben . Es werde ja zweifellos das Kulturleben
durch Beamte gefestigt und gestärkt , auch habe man darauf
hingewiesen , daß es sich empfehle , den Amtsrichter den
Angehörigen des Bezirkes näher zu rücken. Dagegen
sprächen doch auch erhebliche Momente für die großen
Amtsgerichte mit mehreren Richtern , so namentlich die
juristische Ausbildung , die Ausnützung der Kräfte , die
Leichtigkeit der Vertretung und andere mehr . Außerdem
führe es in dem Polizei -Strafverfahren zu Mißlichkeiten ,
wenn nicht an dem Sitze des .Amtsgerichts auch ein Be¬
zirksamt sich befinde . — Hauptsächliches Gewicht werde
man jedoch bei der Prüfung auf die lokalen Verhältnisse
legen und untersuchen , ob auf Grund derselben der vor¬
getragenen Bitte entsprochen werden könne. — Es sei nicht
zu verkennen , daß in dem Amtszebäude in Bruchsal
mancherlei Mißstände existirten , allein immerhin könnte
sich die Großh . Justizverwaltung Glück wünschen , wenn
sie an allen Amtssitzen derartige Gebäude hätte . Ob nun
in Philippsburg ein Amtsgericht errichtet werde oder nicht,
jedenfalls werde man zu prüfen haben , ob sich nicht eine
Verlegung der Gerichtsräume in Bruchsal in das dortige
Postgebäude — falls dieses frei werde — empfehle . —
Was den Geschäftsstand des Amtsgerichts Bruchsal an¬
lange , so müsse man zugeben , daß die jetzigen Richter und
ein Gerichtsnotar beschäftigt seien.

Hinsichtlich des neu zu bildenden Amtsbezirks Philipps¬
burg sei anzuerkennen , daß er gut arrondirt sei . Er um¬
fasse 9 Gemeinden mit zusammen 15,000 Seelen . Bezüg¬
lich des Finanzpunktes werde man bei der anzustellenden
Prüfung nicht außer Acht lassen dürfen , daß mehrere Pe¬
titionen eingelaufen seien , die auf Wiedererrichtung von
Amtsgerichten abzielten , und daß man sich auch im Laufe
der Diskussion im Allgemeinen für derartige Wiedererrich¬
tungen ausgesprochen habe . Es sei daher zu untersuchen ,
inwieweit durch Gewährung der vorgebrachten Bitten der
Staatskasse eine Mehrbelastung erwachsen würde . — Der
Mehraufwand der Staatskasse belaufe sich im Falle der
Wiedererrichtung des Amtsgerichts Philippsburg auf4000 M .
Der Besoldungsetet werde durch dieselbe nicht erhöht
werden . Dagegen müßten in der Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts Bruchsal Veränderungen eintreten . Weiter
komme der Aufwand für Gebäudeunterhaltung , für Heiz -
und Bureauaversum in Betracht und endlich empfehle es
sich, an dem Sitze exponirter Amtsgerichte einen Bezirks -

Assistenzarzt anzustellen . — Wenn Redner die Ausfüh¬
rungen des Abg . Nopp recht verstanden habe , so verzichte
Philippsburg auf jede Miethsentschädigung . Würde aber
Verzinsung des Kapitalwerths der überlassenen Gebäude
verlangt , so steige naturgemäß der Aufwand . — Die in

Folge der Wiedererrichtung des Amtsgerichts in Philipps¬
burg sich ergebende Ersparniß an Zeugengebühren werde
doch wohl überschätzt . — Dies seien ungefähr die Gesichts¬
punkte , die bei einer eingehenden Prüfung zu berücksich¬
tigen seien. Eine solche Prüfung habe bis jetzt noch nicht
stattfinden können, weil die Zeit zu kurz gewesen sei, man
aber außerdem auch den anregenden Stoff , den man sich
von der Diskussion des Gegenstandes in der Kammer ver¬
sprochen, habe abwarten wollen .

Hiermit schließt die Diskussion .
Der Berichterstatter Abg . Frey empfiehlt nochmals die

Annahme des Kommissionsantrages . — Nach einer per¬
sönlichen Bemerkung des Abg . Bär wird zur Abstim¬
mung geschritten und der Kommissionsantrag angenommen .

Es folgt die Berathung der Bitte des Gemeinderaths
Neckarbischofsheim um Wiedererrichtung eines Gerichts¬
sitzes daselbst.

Berichterstatter ist der Abg . Lauck . Derselbe verliest
den Bericht der Kommission . Diese beantragt , die Peti¬
tion der Gemeinde Neckarbischossheim der Großh . Regie¬
rung empfehlend zu überweisen , über die Petition der

Einwohner der Gemeinde Asbach aber zur Tagesordnung
überzugehen .

Der Präsident eröffnet die Diskussion über diesen
Antrag .

Großherzogl . Regierungskommissär Ministerialassessor Vr .
v . Jagemann : Nach den eingehenden Darlegungen
des Herrn Berichterstatters und der vorangegangenen
Diskussion über die Bitte der Stadt Philippsburg könne
er sich kurz fassen . — Die Großh . Regierung habe auch
in diesem Falle gegen die empfehlende Ueberweisung nichts !

zu erinnern , da sie , wie bereits in dem anderen Hohen ^

Hause hervorgehoben , zu sorgfältiger Prüfung bereit sei . !
Nur zwei Besonderheiten müsse Redner in Ansehung dieser !

Petition hervorheben . Unter den Gründen für die Wie - ,
dererrichtung des Amtsgerichts in Neckarbischossheim werde
geltend gemacht, daß die Gebäude in Sinsheim unzureichend
seien. Eine authentische Untersuchung derselben habe noch

nicht stattgehabt . Neu sei aber die Thatsache , daß Sins¬
heim zur Verbesserung der Gebäulichkeiten eine Summe
von 10,000 M . angeboten habe . Hauptsache werde sein,
ob für das neue Amtsgericht ein lebensfähiger Bezirk ge¬
bildet werden könne. Weiter sei zu beachten : Die Petition
der Gemeinde Neckarbischossheim ziehe verschiedene Orte
in Betracht , die nicht zum Amtsbezirke Sinsheim , sondern
nach Heidelberg und Eberbach gehörten . Eine Reihe von
Gemeinden habe eine der Bitte der Gemeinde Neckar¬
bischofsheim widersprechende Erklärung abgegeben . Die
Gesammtseelenzahl des künftigen Bezirks mindere sich er¬
heblich, wenn man die Seelenzahl der Gemeinden , die an¬
deren Bezirken zugetheilt , aber gleichfalls in der Petition
genannt seien, sowie die Zahl der Widersprechenden in
Abzug bringe . — Gleichwohl werde man zu prüfen haben ,
ob die Majorität der Gemeinden vitale Interessen anfüh¬
ren könne, welche als ausschlaggebend betrachtet werden
müßten . Zur Zeit habe die Großh . Regierung noch kein
klares Bild über die endgiltige Meinung der betreffenden
Gemeinden . Jedenfalls werde seitens der Großh . Re¬
gierung eine wohlwollende Prüfung eintreten .

Abg . Kiefer : Auch im vorliegenden Falle handle es
sich darum , eine Wunde zu heilen . Die Aufhebung des
Amtsgerichts Neckarbischossheim habe große Erbitterung
hervorgerufen . Man sei in der Sparsamkeit wohl etwas
zu weit gegangen , als man dieses Amtsgericht eingezogen
habe . Allerdings kämen für die Wiedererrichtung eigen-
thümlichs Grenzschwierigkeiten in Betracht sowohl anderen
Amtsgerichts -Bezirken gegenüber , als auch gegenüber dem
Landgerichte Mosbach . Jedenfalls sei es kein Unglück,
wenn allenfalls das neue Amtsgericht dem Landgerichte
Mosbach zugetheilt würde . — Die lokalen Interessen seien
vollberechtigte . Die Eigenartigkeit der amtsrichterlichen
Beschäftigung und der vielfach nothwendige Verkehr des
Publikums mit dem Amtsrichter erheische kleine Amts¬
bezirke. Er hoffe auch , die Großh . Regierung werde die
vorliegende Petition wohlwollend aufnehmen und dem
Wunsche der Petenten entsprechen.

Abg . Kern : Die Verordnung von 1872 sei keineswegs
mit Sympathie begrüßt worden . Es scheine auch die Auf¬
hebung einzelner Bezirksämter als gerechtfertigt , so könne
nicht das Gleiche bezüglich der aufgehobenen Amtsgerichte
gesagt werden . — Es sei eine Nothwendigkeit , daß das
Publikum nahe zum Amtsrichter habe , denn er sei Ver¬
trauensmann des Bezirks und müsse Land und Leute
kennen lernen , wenn er die ihm durch die freiwillige Ge¬
richtsbarkeit zugewiesenen Aufgaben in entsprechender Weise
erfüllen wolle . Darum sei es angezeigt , kleine Bezirke
einzurichten . Der Bezirk Neckarbischossheim werde an
seiner Peripherie von zwei Bahnen tangirt , dagegen führe
keine Bahn durch den Bezirk . — Neckarbischossheim habe
keine Beziehungen zu Sinsheim . — Zudem seien die Ent¬
fernungen der Gemeinden des Bezirks von Sinsheim oft
größer , als die von Neckarbischossheim . — Redner sei der
Ansicht , daß , wenn man auch die Orte ausschließe , die
Mosbach zugetheilt werden wollten , so bleibe doch auch ein
wohl arrondirter Bezirk . — Was den Kostenpunkt betreffe ,
so habe Neckarbischossheim durchaus zweckentsprechende
Räumlichkeiten unentgeltlich angeboten . — Die Gebäulich¬
keiten in Sinsheim seien dagegen wenig geeignet . In
denselben könnten nicht einmal die Akten untergebracht
werden . — Diese Mißstände könnten durch Wiedererrichtung
des Amtsgerichts Neckarbischossheim wenigstens theilweise
beiseitigt werden . Wenn auch Sinsheim 10,000 M . zur
Verbesserung der Gebäude angeboten habe , so glaube
Redner , sei es doch besser, wenn das Amtsgericht Neckar¬
bischofsheim wieder hergestellt werde , denn einmal würde
dann diese Ausgabe für Sinsheim erspart , außerdem aber
eine erhebliche Ersparniß an Zeugen - und Sachverständigen¬
gebühren eintreten . — Redner bitte aus allen diesen Gründen
um Annahme des Kommissionsantrages .

Nachdem noch der Abg . Krausmann die Annahme
des Kommissionsantrages warm befürwortet hat , schließt
die Diskussion . — Der Berichterstatter verzichtet auf das
Wort . — Bei der Abstimmung wird der Antrag der Kom¬
mission angenommen .

Es folgt sodann die Berathung des Berichts der Peti¬
tionskommission über „die Bitte der Gemeinden des ehe¬
maligen Amtsbezirks Gerlachsheim um Wiederherstellung
des Amtsgerichts "

. — Berichterstatter ist der Abg . Mays .
— Der Antrag der Kommission geht auf Ueberweisung
der Petition an die Großh . Regierung zur Kenntnißnahme .

Der Präsident eröffnet die Diskussion über diesen
Antrag .

Abg . Jung Hanns : Die nachtheiligen Wirkungen der
Verordnung von 1872 seien bereits mehrfach hervorgehoben
worden . Gerlachsheim habe Bezirksamt und Amtsgericht
verloren . Durch Entziehung solcher Bezirksstellen werde
den Gemeinden die Quelle des bürgerlichen Erwerbes ab¬
gegraben , es trete empfindliche Störung des socialen Le¬
bens ein und Verarmung sei die schließliche Folge . —

Auch die übrigen Gemeinden des früheren Bezirkes , welche
die Petition nicht unterzeichnet hätten , ständen derselben
wohlwollend gegenüber . Ein Amtsrichter würde in Ger¬
lachsheim hinreichend beschäftigt sein . Die Gemeinde stelle
das Rathhaus zur Verfügung und werde auch für ein
Gefängniß Sorge tragen . — Sollte die Großh . Regierung
gleichwohl zur Zeit die gestellte Bitte nicht gewähren können,
so werde man auf andere Weise helfen und der Gemeinde
wenigstens den Notar wieder geben müssen , den man ihr
genommen habe . — Hiermit schließt die Diskussion . —
Bei der Abstimmung wird der Kommissionsantrag ange¬
nommen .

Das Haus geht hierauf zur Berathung des Berichts
der Petitionskommission über die „Bitte vieler Einwohner
des ehemaligen Bezirksamtes Boxberg um Wiederher¬
stellung desselben und um Wiedererrichtung der Bezirksarzt -
und Bezirksthierarzt -Stelle daselbst " .

Berichterstatter ist der Abg . Mays . — Die Kommis



sion beantragt Ueberweisung dieser Peütion an die Großh .
Regierung zur Kenntnißnahme. Dagegen beantragen die
Abgrordneten Klein , Nopp , Flüge empfehlende Ueber¬
weisung.

Der Präsident eröffnet die Diskussion über beide
Anträge .

Abg. Klein : Wenn er auch der Petitionskommission
sowohl als deren Berichterstatter seinen Dank für die ein¬
gehende und wohlwollende Behandlung der vorliegenden
Petition aussprechen müsse , so könne er doch seine Ver¬
wunderung darüber nicht zurückhalten , daß man gleichwohl
nur den Antrag auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme ge¬
stellt habe. — Er habe darum seinerseits empfehlende
Ueberweisung beantragt . — In der That sei auch der
Gegenstand von hervorragender Wichtigkeit . Sowohl der
Bezirk Boxberg, als der Bezirk Tauberbischofsheim seien
vor der Zusammenlegung wohl abgerundet gewesen . Die
Zusammenlegung habe eine Verschiebung herbeigesührt.
Tauberbischofsheim liege am einen Ende des Bezirks und
die Orte aus dem früheren Bezirk Boxberg seien zum
Theil unverhältnißmäßig weit von der Amtsstadt entfernt.— Durch diese Entfernungen aber seien, wie sich nament¬
lich bei Dienstreisen zeige, die Kosten, die man doch durch
die Zusammenlegung habe ermäßigen wollen , erheblich
höher geworden . Bedeutende Unzuträglichkeiten ergeben
sich insbesondere dann, wenn man einen der Beamten her¬
berzurufen genöthigt sei , so namentlich etwa den Bezirks-
Thierarzt bei Thierkrankheiten. — Auch die Einwohner
selbst hätten bedeutende Kosten, wenn sie zu Amte gehen
müßten. Außerdem sei eine völlige Verschiebung in den
gewerblichen Verhältnissen eingetreten. Boxberg werde,
wenn nicht Abhilfe komme , zum Dorfe herabsinken . —
Unrichtig sei es, wenn man behaupte, in Boxberg könne
kein Beamter leben. Die Gegend sei anziehend und die
geselligen Verhältnisse angenehm. — Durch Aufhebung des
Bezirksamtes in Boxberg habe man anerkanntermaßen
einen Fehler gemacht , den man baldmöglichst wieder gut
machen müsse. — Der Beamte könne in diesem Bezirk
eine segensreicheThätigkeit in volkswirthschaftlicher Beziehung
ausüben und auf Obst- und Viehzucht , sowie auf Weinbau
fördernd einwirken . Wenn bisher noch keine stärkeren
Klagen eingelaufen seien, so erkläre sich dies aus der großen
Geduld der dortigen Bevölkerung. Allerdings sei jetzt eine
große Mißstimmung eiugetreten, die nicht eher verschwin¬
den werde , bis Abhilfe geschaffen sei . — Man solle Ge¬
rechtigkeit üben , den dringenden Bitten nachgeben und
Boxberg das gewähren , was ihm nöthig sei , wenn es
lebenskräftigbestehen bleiben solle . — Redner bitte darum ,
seinen Antrag anzunehmen .

Großh . RegierungskommissärMinisterialrath Wielandt :
Die Großh . Regierung werde die Wünsche der Petition jeden¬
falls einer eingehenden und wohlwollenden Prüfung unter¬
ziehen , einerlei , ob der Antrag der Kommission oder des
Abg . Klein angenommen würde . Die Großh . Regierung
glaube, daß schon der erste Antrag den Verhältnissen voll¬
ständig entspreche , während der Antrag des Abg . Klein
über das, was bisher in ähnlichen Fällen Sitte des Hauses
gewesen sei , hinausgehe. — Wenn sich auch die Großh .
Regierung den Anschauungen des Berichts anschließen könne,
so wolle Redner doch darauf aufmerksam machen , daß es
ein sehr erheblicher Unterschied sei , ob es sich um die
Wiedererrichtung eines Bezirksamtes oder eines Amtsge¬
richts handle. Der Verkehr des Publikums mit den
Amtsgerichten sei erheblich stärker als jener mit de» Be¬
zirksämtern. Die Belästigung desselben in Folge der Auf¬

hebung eines Amtsgerichts viel größer , als bei der Auf¬
hebung eines Bezirksamtes. — Der Satz des Abg . Klein ,man sei allgemein darin einverstanden , daß durch die Ein¬
schränkung der Verwaltungsstellen durchweg ein Mißgriff
geschehen sei , entbehre der Richtigkeit . Vielleicht sei im
einen oder andern Falle nicht ganz das Richtige getroffen
worden, jedenfalls aber sei der angedeutete Satz in seiner
Allgemeinheit nicht richtig . — In der Verordnung von
1872 sei, soweit es sich um Bezirksämter handle , keines¬
wegs die Rücksicht auf Sparsamkeit vorzugsweise maß¬
gebend gewesen , sondern vielmehr die Anschauung , daß
größere Verwaltungsbezirke mit mehreren Beamten wegen
der gegenseitigen Unterstützung und Förderung der Beam¬
ten, und um jüngeren Kräften Gelegenheit zu geben , die
für den Verwaltungsdienst erforderliche Erfahrung zu sam¬
meln , zu bilden seien. Allerdings habe der Satz , ein
jüngerer Beamter werde allein an die Spitze eines Bezirks
gestellt, damit er um so selbständiger werde , etwas rich¬
tiges, doch dürfe man nicht zu weit gehen und nicht ge¬
nügend erfahrenen Männern solche Stellen übertragen .

Es hätten aber weiter die Gemeinden Erfeld und Ge¬
richtstetten um Belastung bei dem Amtsgerichte Boxberg
und dem Bezirksamte Tauberbischofsheim nachgesucht . Die
Großh . Regierung würde , wenigstens soweit das Großh .
Ministerium des Innern in Betracht käme, diesem Gesuche
nichts entgegenstellen . Der Schwerpunkt für die Entschei¬
dung dieser Frage liege in dem Geschäftskreis des Großh .
Justizministeriums . Die in Rede stehenden Gemeinden
hätten seinerzeit zu dem Amtsgerichte Walldürn gehört.
Bei Aufhebung desselben seien sie zunächst zum Bezirke
Wertheim und später auf ihre Bitte dem Amtsgerichte
Boxberg und dem Bezirksamte Tauberbischofsheim zuge-
theilt worden. Als es sich um die Wiederherstellung des
Amtsgerichtes Walldürn gehandelt habe, sei die Großh.
Justizverwaltung davon ausgegangen, daß im Allgemeinen
der Bezirk so herzustellen sei, wie er früher bestanden
habe. Es seien daher jene Gemeinden von Boxberg los¬
getrennt und Walldürn zugetheilt worden. Als dann nach
dieser Zutheilung jene Gemeinden bei dem Großh . Mini¬
sterium des Innern um Belastung bei dem Bezirksamte
Tauberbischofsheim nachgesucht hätten, so habe man von
dem Standpunkte der Verwaltung aus diesem Wunsche
nur dann entsprechen können , wenn die Belastung dieser
Gemeinden bei dem Amtsgerichte Boxberg möglich gewesen
wäre . Hiergegen aber hätten sich bei dem Großh . Justiz¬
ministerium Schwierigkeiten erhoben , weil dadurch der Be¬
stand des Amtsgerichts-Bezirk Walldürn beeinträchtigtworden
wäre . — Handle es sich einmal um die Frage, ob Ab¬
änderungen der Amtsgerichts -Bezirke eintreten sollten , dann
werde die Frage der Wiederzutheilung jener Gemeinden
zu dem Amtsgerichte Boxberg geprüft werden müssen , und
wenn dann die Zutheilung zu Boxberg erfolgt sei , dann
werde das Großh . Ministerium des Innern keinen An¬
stand nehmen , die Zutheilung zu dem Bezirksamts Tau¬
berbischofsheim zu beantragen. — Ein Wunsch werde aber,
falls er seitens der Bewohner des Amtsgerichts-Bezirks
Boxberg gestellt werden sollte, in wohlwollende Erwägung
gezogen werden können, der nämlich , daß künftig während
der geschäftsreicheren Zeit zwei Amtstage monatlich in
Boxberg abgehalten würden.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Klein schließt
die Diskussion .

Der Berichterstatter Abg . Mays erklärt, daß nur die
bisherige Praxis des Hauses ihn abgehalten habe , den
Antrag auf empfehlende Ueberweisung zu stellen , daß aber

die Ausführungen des Kommissiovsvcrichts thatsächlicheiner empfehlenden Ueberweisung gleich kämen.
Bei der Abstimmung wird der Antrag Klein abge¬

lehnt, der Kommissionsantrag angenommen .
Es folgt die Berathung des Berichts der Petitionskom¬

mission über die Bitte des Stadtrathes Bruchsal um Wie¬
derherstellung der Wasser - und Straßenbau-Inspektion da¬
selbst . — Berichterstatter ist der Abg . Mays . — Die
Kommission stellt den Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung , die Abgg . Bär , v . Stockhorn , Nopp auf
Ueberweisung an die Großh. Regierung zur Kenntnißnahme.Der Präsident eröffnet die Diskussion über beide
Anträge .

Abg. Bär : Er wolle sich im vorliegenden Falle keines¬
wegs gegen allgemeine , auf Vereinfachungen abzielende
Maßnahmen der Großh . Regierung aussprechen . Nur
scheine ihm, als ob Karlsruhe im vorliegenden Falle den
Nachtheil eher tragen könne als Bruchsal. — Während
Bruchsal früher Hofgericht und Berwaltungshof gehabt
habe, seien diese Behörden im Laufe der Zeit nach Karls¬
ruhe übertragen worden. — Triftige Gründe, die die Be¬
lastung der Wasser - und Straßenbau Inspektion in Karls¬
ruhe nothwendig machten , seien ihm nicht bekannt . —
Bruchsal verlange wegen seines großen Jnspektionsgebietes
und der für den Straßenbau ungünstigen Bodenverhält¬
nisse lebhaften Verkehr der Behörden . Es seien darum
häufige Reisen der Beamten von Karlsruhe nach Bruchsal
nöthig , was natürlich immer Kosten verursache . — Er
bitte, um wenigstens der Großh. Regierung die Prüfung
der von den Petenten vorgebrachten Wünsche möglich zu
machen , seinem Anträge zuzustimmen.

Großh . Regierungskommissär Ministerialrath Buchen¬
berger : Indem die Kommission den Antrag auf Ueber¬
gang zur Tagesordnung stellte , habe sie anerkannt , daß
die bestehende Organisation zweckmäßig sei . Der Abg.
Bär erkenne dies gleichfalls an , wolle aber nur , daß man
erwäge , ob nicht der Sitz der Wasser - und Straßenbau -
Inspektion von Karlsruhe nach Bruchsal verlegt werden
könne . Redner könne dies nicht in Aussicht stellen. Aller¬
dings spreche das örtliche Interesse Bruchsals für diese
Verlegung , allein dienstliche Gründe sprächen dagegen.
Redner bedauere , keine Aussicht auf Erfüllung der gestellten
Wünsche geben zu können.

Nach einer kurzen Bemerkung des Berichterstatters Abg.
Mays wird zur Abstimmung geschritten und der AntragBär u. Gen. abgelehnt , der Antrag der Kommission aber
angenommen. — Hieraus Schluß der Sitzung .

Bnöifche Chronik .
Karlsruhe , 24 . April . Das „ Verordnungsblatt der Großh .

Steuerdircktion " Nr . 5 vom 21 . d . M . enthält eine Ver¬
fügung , die lleberwachung des Gefälleinzuges betr. , ferner
Personalnachrichten . Die erste Gehilfenstelle bei der
kombimrten Verrechnung Villingen wurde dem Finanzasfistenten
P . Zimmermann übertragen und Finanzgehilfe E . I . Hefscr von
Neckarsulm entlasten .

Karlsruhe , 24. April. Das „Verordnungsblatt der General¬
direktion der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen Nr . 20 vom
21 . April enthält Bekanntmachungen , betreffend : Rind¬
vieh - Ausstellung in Heilbronn, Pferderennen in Mannheim , Frei¬
fahrt der Reichstags - Abgeordneten , Giltigkeit der Billele über
Eisenach und Nordhausen, Cooks - rc. Billete , Oesterr . - Ungar . -
Süddeutsch - Französ. Verband, Nassau - Badischer Verkehr , Be -
triebSrrglemer.t für die Eisenbahnen Deutschlands , Statistik des
Waarenverkehrs , Handhabung des Gütertarifs , Aenderung von
Zecheafrachten, Einheitliches Deutsches Tarifsystem, Rumänisch-
Galiz . Deutscher Getreideverkehr .

Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Wien , 23 . April . Der Berwaltungsrath der Lombardischen
Eisenbahn hat beschlossen . Pro 1881 eine Dividende von 4 Frcs .
zu beantragen.

0 . Frankfurt , 22 . April . (Börsenwoche vom 15 . bis
21 . April .) Die Begebung der neuen österreichischen Papier¬
rente a» die Kreditanstalt- Rothschild - Gruppe war das Schlag¬
wort, welches Ende der Vorwoche zu einem erneuten Aufschwung
Veranlassung gab . Von Samstag ab bewegte sich der Speku¬
lationsmarkt , sowie auch der größte Theil der Nebenwerths kon¬
stant nach oben und alle „stimmungmachenden" Werthe dokumen -
tirten eine ungemeine Spannkraft . Die Wahrscheinlichkeit , daß
die Fortsetzung der Konversion der Ungarrente bald stattsinden
werde , erhöhte den Feuereifer der Spekulation , die Kurse hinauf¬
zusetzen. Jndeß konnte dies unausgesetzte und einseitige Fort¬
stürmen auf der Bahn der Hauste nicht in mümtin» fortgchen. Es
mußte bald naturgemäß ein Stillstand eintreten , der auS einer
nüchterneren Auffassung der Situation entsprang . Das Bedürf -
niß »ach Konsolidirung machte sich besonders an unserem Platze
geltend und trat am Dienstag in Folge der hier effektuirten
Verkäufe der Umstand ein, daß Frankfurt 1» ', fl. unter Berliner
Parität kotirte . Das Bestreben, die Gewinne der letzten Zeit ein¬
zuheimsen , führte anhaltend zu Realisationen, welche gestern einen
ziemlich bedeutenden Umfang annahmen , namentlich als fühlbar
wurde, daß die „ maßgebendenFinanzkräfte" nicht gewillt schienen,den heißblütigenHaussiers weiter durch Dick und Dünn zu folgen.

?«K«
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EtaatSpapiere.
Baden 3 ' /, Obligat , fl. 98

. 4 . st . 100 ' /-

. 4 . M . 101°/, ,
Bayern , 4Obligat . M . 101°/, ,
DenttchäReichsanl. M . 101' /,
Preuße»4»/, °/,EonsM . 104 ' /.

. 4°/,LousolsM . 101°/,
Sachsen S°/, Rente M . 80
WÜ,g .4'/,O .».78/7SM . 105 ' ,

. 4Obl . M . 102
Oesterreich 4 Goldreute 80

, 4»/,Silderrte . fl. 65' ,
, 4»/«Papierrte . fl . —
. SPaPierr .v .1881 78°/.

Ungar» 8 Goldrente fl. 101 ' /,
. 14 . ff. 75 "/«,

Italern 5 Rente Fr . SO
Rumänien 6 Oblig . M . 102 ' /,
Rußland 5 Obl .v .1862 ^ 84 ' /,

. 5Obl .».1877M . 87 » ,

. 5H.Orimtaul . PR . 57 ' /,,

. 4 Tons. V. 1880 R . 70°/,

l Schweb . 4 in Mk .
Span .1 '/«Ausl -Rnt .Piast .
Schw.4 'LBern . v .1877F.

. 4°/,Bern1880 F .N.-Amer.4"-E .pr .18S1D.N . -Amer.4 T .Pr .1807 .D .« ank - Aktie».

100 ',«
27 ' /.

102 ' ,
SS'/„

118 '/.
4 »/sDmtscheR .-Bauk M . 149
4 Badische Bank Thlr . 117 »/,
5 BaSler Bankverein Fr . 151
4 Darmstädter Bankst . 161 »/,
4DiSc .-Kommaod . Thlr . 210 °/,
SFraukf.BaukvereiuThü . 107 °/.
5 Oest . Kredit-Anstalt fl. 288» ,
5 Rhein .Kreditba»k Thlr . 113°/.SD . Effekt - u .Wechsel .Bk.

40°/« eivbezahlt Thlr . 134 '/,
Eisenbahn-Aktien.

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 56»/,4 Hess. Ludw .-BahnTblr . 101
st. 164 ' /.
. 245' /»
st. I26 '„

4Meckl.Friedr .-Kranz fl
3/,Oberschlrs .-St .Thlr
4»/, Pfätz . Maxbah » i

Auch das Privarpublikum blieb trotz aller Stimulationen ziemlich
zurückhaltend . Die rückgängige Bewegung wurde lheilweise durch
die Meldung von neuen großen Judenverfalgungen in Rußlandmotivirt , ferner wirkte noch das Verbleiben Jgnatieffs im Amte
verstimmend ein. Gestern Abend , als das Gerücht von der
Demission des genannten Ministers auftauchte , zogen die Kurse
wieder an und setzte sich die Befestigung heute fort , um jedoch
gegen Schluß aus mattes London wieder einer Abschwächung zu
weichen. Von den Spekulationspapieren gelangten Staatsbahn -
Aktien neuerdings in den Vordergrund auf das Gerücht einer
Dividende von 82 Frcs . Außerdem waren Lombarden sehr vu
roxas auf günstige Dividendennachrichten .

Kceditaktien bewegten sich während der Woche zwischen 286 ° . —
296 °/- . Staalsbahn -Aktien variirten 278 °/,—285 ' /, . Galizier
gingen ä 266 ' / .—268 ° , und 265 ' /« um . Lombardenwaren ä> 123 ' / ,—125 "« . Oesterr. Bahnen vermochten ihre Avancen meist nicht
zu behaupten und schloffen matter. Dux -Bodenbacher verloren
6 ° '

« fl. Höher blieben Buschtiehrader Lit . 0 . 8»', fl . . Elbthal
2 '/. fl .» Ung. Nordost 1 ' /« fl . Deutsche Bahnen sind wenig ver¬
ändert. Breslau - Schweidnitz -Freiburger verloren 1 °/, Prozent ,
Heidelberg - Speierer 2 ' /« Proz . , Werrabahn 2° /, Proz . Ober¬
schlesische haben sich von ihrem erheblichen Rückgang wieder er¬
holt und schließenhöher . Mecklenburgersind 1 °/, Proz . bester .
Oesterr . Prioritäten fest oder anziehend . Pfandbriefe beliebt. Die
Deutsche Hypothekenbank iu Meiningen eröffnet eine Subskrip - >
tion auf 5 Millionen Mark 4proz. Pfandbriefe , welche an hie- §
sigem Platze am 24. und 25 . d. bei der Filiale der Mitteldeut - j
scheu Kreditbank stattfindet. Die Pfandbriefe sind gesichert durch !

die unbedingte Haftung der Gesellschaft mit ihrem gesammten
Vermögen , ftrner durch die Niederlegung eines den ausgegebenen
Pfandbriefen wenigstens gleichen Betrags guter hypothekarischer
Forderungen in den Archiven der Gesellschaft unter Regierungs -
kontrolc. Die Bank ist lediglich auf das Hypothekengeschäfk be¬
schränkt , es bietet also das gesammtc Aktienkapital und die Re¬
serven einen Garantiefond für die ausgegedenen Pfandbriefe . Der
Subskciption - preis ist auf 98 Proz . normirt. Oesterr . -Ungari¬
sche Renten schwächer. 6Proz . Ungarrcnte fest . Von Rüsten sind
Pfundruffen bester. 1880er Russen matter, ebenso Orientanleihen .Banken haben fast durchgängig im Kurse angezogen . Disconto -
kommandit gewannen bei lebhaften Umsätzen 2 ' /- Proz . , Meinin¬
ger 1 ' /, Proz . , Wiener Bankoerein 1 Proz . , Basler Bankverein2 '/r Proz . , Bayr . Handelsbank 1t « Pro ». Amerikanische Priori¬täten theilweise schwächer. Von Loosen Nassauer etwa 8 M . nie¬
driger . Deutsche Fonds fest . Wechsel wenig verändert. Wien
billiger. Privatüisconto 3/ , Prozent.

New - Uork , 22. April. (Schlußkurse .) Petroleum in New-
Aork 7° , , dto . in Philadelphia 7 '/«, Mehl 5.25 , Rother Winter -
weizen 1 .47 , Maia (old mixed ) L8 . Havanna-Zucker 7 '/, , Kaffee,Rio good fair 9 ' /, , Schmalz (Wilcox) 11 '/, , Speck 11 , Ge¬
treidefracht 0", .

Baumwoll - Zufuhr 5000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
! 7000 B ., dto . nach dem Continent — B .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
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4 Pfälz . Nordbahn fl. S7 °/ .
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 174 ' /.
6»/, Rhein-Stamm Thlr . 163
4 Thüring . llit . .4 . Thk . 2l5 ' /«
5 Böhm . West-Bahn st. 261 ' /,
5 Gal . Karl -L«dw .-B . st . 261 ' ,
5 Oest .Franz-St .-Bahn fl. 281»/,
5 Oe i . Süd -Lombard fl. 121»/«
5 Oest. Nordwest fl. 177 '/,
5 „ , llit . 8 . fl. 190 ' /,
5 Rudolf fl. 141°/.« Isenbahn -PrioritSte ».
4 Heff . Ludw .-B . M . 99 °/,
4 Pfälz . Ludw .-B . M . 100' / .«
5 Elisabeth-Gisela fl. 86 '/.
5 , Liuz-Budw.fl . 86 ' /«
5 Franz -Josef v. 1867 st. 87
4' /-Gal .T .-Lud .ll-lV.E .fl. 85' /.
5 Mähr . Sreuz -Bahu fl. 70°/,
5 Oest . Nordw. Gold-

Obl . M . 104°/,,
5 Oest. Nordw. llit . L . fl . 87
5 Oest. Rordw. ll.it. S . st. 86' /,

5 Vorarlberger st.
5 Gotthard !—11lSer .Fr .
4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr . „„ ,,
5 Oest.StaatSb .-Prio .st. 105' /.«
3 dto . 1— Vtll 8 . Fr . 77 »/«
3 Livor, llit. 0,1)1 u. v2 „5 ToScan. Central Fr .

Mandbrtefe .
4 ' /- RH. Hyp -Bk. -Pfdbr.

S . 30 - 3S.
4 dto .
5Preug.Lent .-Bod .- Tred .

Verl, d 110 M . 112' /,
4 dto . - 4100M . 99
4' /rOest.B .-Crd .-« nst. fl. 101' /,
5 Ruff. Bod .-Tred . S R . 81°/.
4°/» Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100

Verzinsliche Loose .
3 ' /,Töln .Mind .Thlr . !00 128» ,4 Bayrische „ 100 134»/,
4 Badische . 100 132°„

84
100",
93 ,

100' ,
56' /.

55°/,
8S °/z

99'/,

4 Menr .Pr .Psdb .Thtr . r» ,
3 Oldenburger - 40
4 Oesterr . v . 18S4 fl . 250
5 , V. 1860 , 500
4 Raab - Grazer Thlr . 100 . . ,UnverziaSlicheLoofepr. Siück .
Badische fl. 3S-Loose 211.80
Brau «schw . Thlr . 20-Loose 98 .80
Oest . fl- 100-Loosev . 1884 327.-
Ocster . Kreditloosefl. 100

von 1858
Uogar .Staatsloose fl.100
AnSbacher fl. 7-Loose
AuqSburger fl. 7 -Loose
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl. 7-Loose
Schweb . Thlr . 10-Loose

Wechsel und Borte ».
Paris kurz Fr . 100 80.95
Wen kur» fl. 100 170. -
Amsterdam kurzfl .100 169 .50
London kurz 1 Pf . St . 20.45

ri8 ' .
124' /.

113
121' ,
93° ,

340.50
227 .75

34.30
27.-
28.90
14.50
27.50
59 —

Duralen
Dollars m
20 Fr .-St .
Ruff. Imperials
Sovereigns

v.51—86
4 .20- 24

16.19 —23
16.68—73
20.37—42

««»rtädte -Qbligatione» ,
Jndnftrie-Aktie»

4 KarlsruherObl .v .187S
4 ' /, Mannheimer Obl .
4' /, Psorzheimer „
4 ' /» Baden-Baden »
4 ' /, Heidelberg Obligat .
4 Freiburg Obligat .
4 Konstanzer Obligat . —
Tttlisger Spinnerei 0. ZS . —
KarlSruh.Maschinenf. dto. 107' /,
Bad . Znckerfabr . , ohneZS. —
z" Deutsch .Phön . 20ft , Ez .
/ Ah . Hypoth.-Bank 50fti>

bez . Thl .
Reichsbank DiScont
Franks . Bank. DiScont

Tendenz : mäßig belebt.

100-/,
101

100'/,

177

4' ,.
4 ' /.



Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

N .143. 1. Nr . 4756 . Villingen .
Der Landwirtb Christian Müller von
Ev . Thcnncnbronn klagt gegen den
Friedrich Langenbach er . Taglöhner
von Peterzell , zur Zeit in Amerika , ans
Darlehen , mit dem Anträge auf Ber -
nrtheilung des Beklagten zur Zahlung
van 300 Mk . u . 5V, Zins vom 1. Ok¬
tober 1879 , und ladet deu Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Villingen auf

Freitag den 21 . Juli 1882 ,
Vormittags 9 ^ Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Villingen , den 18 . April 1882.
Huber ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

N .128. 2 . Nr . 15,506 . Heidelberg .
Der Klagvormund der unehelichen
Julie Emilie Soch er und deren Mut¬
ter , Emilie Soch er zu Heidelberg ,
vertreten durch Rechtsanwalt Wagner
dahier , klagen gegen den Orgelbauer
Julius Göpferich von Odenheim ,
zur Zeit an unbekanntem Orte , wegen
eines Anspruches auf Alimentation aus
außerehelichem Beischlaf , mit dem An¬
träge auf Verurtheilung des Beklagten
zur Zahlung eines wöchentlichen Er¬
nährungsbeitrages von 1 M . 50 Pfg .
vom Tag der Geburt des kläg . Kindes ,
d - i. vom 1 . Juli 1881 an bis zu des¬
sen zurückgelegtem 14 . Lebensjahre , auch
das Urtheil für vorläufig vollstreckbar
zu erklären , und laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Heidelberg — Zimmer Nr . 2 — auf

Freitag den 2 . Juni 1882 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Heidelberg , den 20 . April 1882 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
N .138. 1. Nr . 3430 . Buchen . Jo¬

hann Link , Landwirth von Hainstadt ,
erhielt auf daS im Jahre 1874 erfolgte
Ableben seine- Vaters , Karl Josef Link,
und Realabtheilung vom 27. August
1880 auf der Gemarkung Bachen fol¬
gende Liegenschaft zugetheilt :

1 Morgen Wiesen in der Hainster -
bach, neben Franz Schwing von Buche »
und Aron Neuberger von Hainstadt .

Der Eigenthums erwerb dieses Grund¬
stücks ist zum Grundbuch nicht einge¬
tragen , weßhalb der Gemeinderath die
Gewähr verweigert . Auf Antrag wer¬
den nun alle Diejenigen , welche an die¬
sem Grundstück in den Grund - und
Pfandbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche »der
auf eine« StammgutS - oder Familien -
gutSverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgefordert ,
solche spätestens in dem auf

Mittwoch den 28 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht dahier an¬
beraumten Aufgebotstermin «nzumelden ,
widrigenfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Buchen , den 18 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Oppenheimer .

N . 126 . 2 . Nr . 3901 . Eberbach .
Schiffbauer Jakob Seibert Eheleute
hier besitzen nachstehende Grundstücke
auf Ederbacher Gemarkung , welche in
dem Grund - und Pfandbuch nicht ein¬
getragen find :

1 . 6 a 17 gm Wiesen bei der steiner¬
nen Brücke , neben selbst beiderseits
(ehegemeinschaftlich gekauft von
Jakob Dornberger von hier ) ;

2 . 4 » 72 gm Grasrain am „ Scheuer -
berg ", neben Heinrich Backfisch u .
Georg Berg (eheweiblich ererbt
von der Zacharias Krauth Wlb .) .

Auf Antrag des Jakob Seibert
werden Diejenigen , welche an die be¬
bezeichneten Grundstücke in deu Grund -
und Unterpfandsbüchern nicht eingetra¬
gene und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche, oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , aufge -
sordert , solche in dem auf

Freitag den 16 . Juni 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine dahier geltend zu
machen , widrigens die nicht angemcl -
deten Ansprüche für erloschen erklärt
werden würden .

Eberbach , den 19 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschrciber :
Heinrich .

Konkursverfahren .
N .135. Nr . 3397 . Oberkirch . Ueber

das Vermögen des Josef Roth , Holz -
Händler von Griesbach , wird heute am
20 . April 1882, Vormittags b/,12 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet - Rech -
uungSsteller Bock hier wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt . KonkurSforde -
rungen find bis Dienstag den 16 . Mai
1882 bei dem Gerichte anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausfchuffes und eintretenden Fall -
über die in § 120 der Konkursordnung
bezeichueten Gegenstände auf

Dienstag den 9 . Mai 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf

Freitag den 26 . Mai 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gcmeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16 . Mai 1882
Anzeige zu machen .

Oberkirch , den 20 . April 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber : Schneider .

N .137 . Nr . 13,626 . Mannheim .
Das Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Restaurateurs Karl Die¬
fenbach in Mannheim wird , nachdem
der angenommene Zwangsvergleich
rechtskräftig bestätigt ist , mit Beschluß
Großh . Amtsgerichts H vom Heutigen
aufgehoben .

Mannheim , den 17 . April 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

N . 136. Nr . 13,959 . Mannheim .
In dem Koukursverfahren über das
Vermögen deS Juweliers Wilhelm
Kohl in Mannheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Mittwoch den 17 . Mai ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht l Hier¬
selbst anberaumt .

Mannheim , den 20 . Avril 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

N .145 . Nr . 4096 . Triberg . Kon¬
kursverfahren gegen Kaufmann Adolf
Vogt von Triberg nach stattgehabtem
Schlußtermin aufgehoben . Triberg ,
den 22 . April 1882 . Der Gerichts -
schreiber : Wolpert .

Bermögrusadsouderimgeu .
M .897 . Nr . 4825 . Karlsruhe .

Die diesseitige Bekanntmachung vom
8 . Februar d . I . wird dahin berichtigt ,
daß der Name des beklagten Ehemanns
„ Kunzenbacher " nicht „ Kunzenber -
ger " heißt . Zugleich wird hiermit kund-
gegeben , daß zur Verhandlung ander -
weiter Termin auf

Montag den 19 . Juni ,
Vormittags 8V, Uhr ,

bestimmt wurde . Dies zur weitere »
Kenntniß der Gläubiger .

Karlsruhe , den 20 . April 1882.
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts .

M . 896 . Nr . 4865 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Handelsmanns Karl
Baer in Untergrombach , Jda , geb.
Stein , hat gegen ihren Ehemann Klage
mit dem Begehren auf Vermögcnsad -
sonderung bei diesseitigem Landgericht
erhoben .

Zur Verhandlung ist Termin be¬
stimmt auf :

Donnerstag den 22 . Juni d . I . .
Vormittags 8 Uhr .

Dies wird zur Kenntniß der Gläubi¬
ger hicmit veröffentlicht .

Karlsruhe , den 21 . April 1882.
Amann ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts .

N .141 . Nr . 2813 . Mosbach . Die
Ehefrau des Schuhmachers Nikolaus
Friedrich von Mosbach . Christine ,
geb. Englert , wurde durch Urtheil der
I . Civilkammer Großh . Landgerichts
Mosbach vom 18. d . M . für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern .

Mosbach , den 21 . April 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts :
Wolpert .

lErbeinweisungen .
N .42 . Nr . 4187 . Villingen . « r .

Amtsgericht Villingen hat unterm Heu¬
tigen beschlossen:

Da auf die diesseitige Aufforderung
vom 17. Januar d. I . , Nr . 779, keinerlei
Einsprache erhoben worden ist » wird
Andreas Kaiser von St . Georgen ,
unter Vormundschaft des Bäckers An¬
dreas Haas von dort , in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschaft seiner ver¬
storbenen Mutter eingesetzt.

Villingen , den 31 . März 1882.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Huber .

N .43. Nr . 4200 . Villingen . Gr .
Amtsgericht Villingen hat unterm Heu¬
tigen beschlossen:

Da auf die diesseitige Aufforderung
vom 17 . Februar ds . Js . , Nr . 2161 ,
keinerlei Einsprache erhoben worden ist.
wird die Wittwe des Vitus Roggen -
stein , Maria , geborne Sterz , in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres
verstorbenen Ehemannes eingesetzt.

Villingen , den 31 . März 1882.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Huber .

N .45 . Nr . 4237 . Villingen . Sr .
Amtsgericht Villingen hat unterm Heu¬
tigen beschlossen:

Da auf die diesseitige Au
vom 15. Februar ds . Js . » Nr - 2172 ,
keinerlei Einsprache erhoben worden ist,
wird die Wittwe des Andreas Jäckle
von Pcterzell , Anna Maria , geborne
Jäckle , in Besitz und Gewähr derBer -
laffenschaft ihres verstorbenen Eheman¬
nes eingesetzt.

Villingen , den 31 . März 1882 .
Die Gerichtsschrciberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Huber .

N .97 . 1 . Nr . 4428 . villingen .
Großh . Amtsgericht Villingen hat un¬
term Heutigen beschlossen:

Silvester Bertsche vonUeberauchen
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft seiner verstor¬
benen Ehefrau gebeten , nachdem seine
Kinder auf die mütterliche Erbschaft
verzichtet haben .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird .

Villingen , den 14 . April 1882-
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Huber .

N .40 . 2 . Nr . 7528 . Bruchsal .
I . S .

der Peter Anton Schmitt
Wittwe , Regina , geb. Hoff -
ner in Stettseld ,

um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr
des Nachlasses betr .

Die Wittwe des Landwirths Peter
Anton Schmitt , Regina , geb . Hoffner
in Stettfeld » hat um Einweisung in
den Besitz und die Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten . Diesem Gesuch wird entspro¬
chen, wenn innerhalb

sechs Wochen
Einwendungen dagegen bei diesseitiger
Behörde nicht erhoben werden .

Bruchsal » dm 8 . April 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Rittelmann .

HandelSregiftereinträge .
N .105 . Nr . 6914 . Lörrach . Zu

O .Z . 3 des Gesellschaftsregisters wurde
heule eingetragen : Firma und Nieder -
laffungSort : Chr . Vortisch in Lörrach .
Collectivprokuristen der Gesellschaft sind :
Karl Wesler und Fritz Pfähler hier .
Die Prokura des Gustav Schultheiß
von Wies ist erloschen .

Lörrach , den 17 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Wolf .
N .104. Nr . 2702 . Bühl . ZuO .Z . 93

deS Firmenregisters wurde heute emge-
tragen :

Die Firma Th . Schück in Bühl ist
durch den am 22 . März d . I - erfolgten
Tod des bisherigen Inhabers Theodor
Schück erloschen .

Bühl , den 17 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschrciber :
Boos .

N .99 . Nr . 3045 . Kehl . Zu O .Z . 42
des Firmenregisters des vormaligen
Amtsgerichts Rheinbischofsheim wurde
eingetragen :

Firma Friedrich Göpper von
Rheinbischofsheim .

Inhaber Karl Göpper von Rhein -
bifchossheim . Ehevertrag ä . 6. Rhein -
bischossheim . 24 . März 1882 , mit Sa -
lomea Wundt von Lmx , wonach jeder
Theil 100 Mark in die Gütergemein¬
schaft einbringt ; alles gegenwärtige und
künftige , fahrende und liegenschaftliche
Vermögen davon ausschließt .

Kehl , den 15 April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Rizi .
N .46 . Nr . 14,069 . Heidelberg .

Zu O .Z . 131 des Gesellschaftsregisters
( Museums - Aktien - Gesellschaft )
wurde eingetragen :

An Stelle des ausgetretenen Di
rektionsmitglieds Herrn Professor
Ernst Pagenstecher hier wurde Herr
A . L. Lehmann , Privatmann
hier , erwählt .

Heidelberg , den 12 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
N .47 . Nr . 14,652 . Heidelberg .

Zu Ordn .-Z . 277 des Firmenregister -
(Firma Chr . Keller und Comp , in
Heidelberg ) wurde eingetragen :

Den Herren Louis Klemm und
Eduard Rümelin von Heidelberg
wurde Procura ertheilt .

Heidelberg , den 13. April 1882.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Zwaugsvertzeigeruazeu .

M .840 . 2. Durlach .

Steigerungs -Ankün¬
digung .

Freitag den
28 . April d . I . ,
Vormittags 10

9 Uhr , werden im Rathhause zu
Wilferdingen dem Müller Al
bert Felder von da . z . Zt . vermißt
und vertreten durch feinen Abwesen
heitsvfleger » Ortsdiener Herrmann von
da , die unten erwähnten Liegenschaften
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und
als Eigenthum endgitliä zugeschlagen ,
wenn wenigstens der '.Schätzungspreis
erreicht wird .

Ein « 1868 « euerbaute Mahl -

Hühle , bestehend auS einem zwei¬
stöckigen Wohnhaus im untern Stock ,
3 Mahl - und einem Schälgang , zwei
Zimmer , Küche u . Keller , im l >. Stock
6 Zimmer und Küche ; ferner bcs.
stehende Scheuer , Stallung u . Schwein -
ställe mitten im Ort Wilferdingen ,

tax . . . 23,000 Mk .
d . 1 Ar 33 Meter Garten ,

tax . . . 200 Mk .
o. 66 Ar 93 Meter Wiesen in drei

Parzellen , tax . 2,500 Mk .
Durlach , den 28 . März 1882

Der Großh . Notar :
A . Schmitt .

M .876. Karlsruhe .

Versteigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher
Verfügung wird das den Metzger und
Gastwirth August Dennig Eheleuten '
dah ' er gehörige :

in der Fasanenstraße dahier unter
Nr . 13, einerseits neben Metzger
Wilhelm Hollenweger , anderseits
neben Schlosser Wilhelm Schrei¬
ber gelegene dreistöckige Wohn¬
haus mit dreistöckigem Hinterge¬
bäude , sammt der sonstigen liegen -
fchaftlichen Zugehörde ,

taxirt zu 40,600
am

Mittwoch dem 10 . Mai l . I . ,
Nachmittags 2 ' /, Uhr ,

im Kommissionszimmer deS RathhaufeS
dahier einer öffentlichen Versteigerung
auSgesetzt, wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis oder
mehr geboten wird .

Die VersteigernngSbedingungen kön¬
nen inzwischen in meinem Geschäfts¬
zimmer , Kaiserstraße Nr . 123 dahier ,
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 6 . April 1862.
Der Vollstreckungsbeamte .

Großh . Notar
Ott .

M .882 - Gottmadingen .

Bekanntmachung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Brauer
Johann Oexle in Singen

Montag den 22 . Mai l . I . ,
früh 10 Uhr ,

auf dem Rathhaus in Singen öffentlich
versteigert werden :

1 .
Ein andrrthalbstöckiges Wohn - M -

bau - mit besonders stehendem
Brauhaus , Antheil an Scheuer ,
Stallung nebst Garten beim
HauS , taxirt . . . . . . . 6500

2.
41 Ar 98 Mtr . Acker in zwei

Parzellen . 1200
3.

36 Ar ausgebaute Kiesgrub
nebst einem Lagerbierkeller . . 1000

4 .
13 Ar 68 Mtr . Hopfenack er . 1000

9700
Der Zuschlag erfolgt , wenn der An¬

schlag oder darüber erlöst wird .
Gottmadingen , den 20 . April 1882.

Müller , Notar .
Oefskntliche Ladung .

M . 899 . 1 . Mahlberg . Eugen
Gremmelspacher , s. Zt . Linden - >
wirth zu Kappel a . Rh . , dessen Aufent - '
haltsort unbekannt ist , wird andurch
gemäß Vollstr . - Ord . 8 33 , 71 u . Civ .-
Proz . - Ordg . 8 189 zur Einvernahme
über die in seiner Vollstreckungssache
angemeldeten Forderungen und zur Er¬
öffnung des Berweisungsentwurfcs auf

Freitag den 2 . Juni d . I . ,
8 Uhr früh ,

in des Unterfertigten Geschäftszimmer
vorgeladen .

Mahlberg , den 20 . April 1882.
- Großh . Notar

L. Mühl .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

M .845 . 2 . Nr . 4949 . Breisach .
Friedrich Wilhelm Rückert , Architekt,
und Robert Küchle , Schuhmacher ,
Beide von Jhringen , werden beschuldigt ,
daß sie als Reservisten ohne Erlaubniß
der zuständigen Behörde ausgewandert
sind — Ueberlretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs . Dieselben wer¬
den auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Hierselbst auf Mittwoch deu
28 . Juni 1882 . Vormittags 8 Uhr »
vor das Großh . Schöffengericht Alt -
dreifach zur Hauvtverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben werden
dieselben auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Landwehr - Bezirkskommando Freiburg
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den . Breisach , den 13 . April 1882 .
Großh . Amtsgericht . Der Gerichts¬
schreiber : Weiser .

M818 . 2 . Nr . 4M ). Breisach .
Josef Länderer von und zuletzt in
Rothweil . wird beschuldigt , daß er als
Wehrmann ohne Erlaubniß der zustän -
ständigen Behörde ausgewandert ist —
Ueberlretung gegen 8 360 Ziff . 3 R -
St . - G . -B . Derselbe wird auf Anord¬
nung deS Großh - Amtsgerichts Hier¬
selbst auf Mittwoch den 28 . Juni
1882 , Vormittags 8 Uhr , vor daS
Großh . Schöffengericht Altbreisach zur
Hauptverhaudlung geladen . Bei un -
eutschuldigtem Ausbleiben wird derselbe
auf Grund der nach 8 472 der Str .-
Pr .-O . vom König !. Bezirkskonnnando
Donaueschiuge « ausgestellten Erklärung

verurtheilt werden .
Breisach , den 13 . April 1882.

Großh . bad . Amtsgericht .
Der Gerrchtsschreiber : Weiser .

M .798 . 3 . Nr . 2658 . Säckinge ».
Wehrmann Georg Heiß von Witten¬
weier , zuletzt wohnhaft in Obersäckin -
geu , verheiratheter Schreiner , wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein.
Ueberlretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 15 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht zu Säckin -
gen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird -
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehr -Hezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Säckinge », den 4 . April 1882 .
Gäßler ,

GerichtLschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

M .861 . 2 . Nr . 3753 . Schopfheim .
Der 31 Jahre alte verheirathete Schnei¬
der Albert Dede von Wehr und zu¬
letzt daselbst wohnhaft , wird beschuldigt ,
als Wehrmann der Landwehr ausge -
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben , —
Ueberlretung gegen 8 360 Nr . 3 deS
Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 6 . Juni 1882 ,
Vormittag « 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Schopf¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehr -Bezirkskommand » zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Schopfheim , den 17 . April 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Grvßh . bad . Amtsgerichts :
Hauser .

M . 862 . 2 . Nr . 3525 . Staufen .
Josef Groß I . von Hausen a . M .
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein . (Uebertretung gegen 8 36V
Nr . 3 deS Strafgesetzbuchs .)

Derselbe wird aus Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 12 . Juni 1882 ,
Vormittag - 8V» Uhr »

vor daS Schöffengericht Staufen zur
Hauptverhaudlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Staufen , den 13 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschrciber :
Dusner .

M . 863 . 2 . Nr 3524 . Staufen .
Konstantin Ruh von Untermüustertbal
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein . (Uebertretung gegen 8 36V
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs .)

Derselbe wird auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 12 . Juni 1882 ,
Vormittag - 8 ' /i Uhr ,

vor das Schöffengericht Staufen zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8s 472 der
Strafprozeßordnung von sdem Königl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Staufen , den 13 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Dufner .

M .830. 3 . Nr . 3958 . Karlsruhe .
I . Ersatzreservist erster Klaffe Wilhelm
Jakob G laßner , Metzger , geboren am
21 . Oktober 1859 zu Karlsruhe , zuletzt
hier wohnhaft : 2. Wehrmann August
Fehrenbach , Schuhmacher » geb . am
12 . November 1852 zu Haslach , zuletzt
hier wohnhaft ; 3 . Wehrmann Ernst
Leopold Lang . Landwirth , geb . am
18. Februar 1850 zu Linkenheim , zuletzt
dort wohnhaft ; 4 . Reservist Lorenz Lud¬
wig Bolz , Landwirth , geboren am 25 .
März 1854 ; 5 . Wehrmann Joh . August
Kämmerer , Landwirth , geb . am 29 .
Oktober 1853 ; 6 . Wehrmann Karl Frie¬
drich Zimmerman » , Landwirth , geb .
am 10 . Januar 1853 , Sämmtliche von
Liedolsheim , zuletzt dort wohnhaft ,
werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬
servisten , bezw. beurlaubte Wehrmäuner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge -
wandcrt zu sein, — Uebertretung gegen
8 360 Ziff . 3 des Strafgesetzhuchs .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Samstag den 24 . Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von deu Kö¬
niglichen Landwehrbezirks - Kommandos
Karlsruhe und Donaueschingen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 14 . Avril , 1882.
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
Braun .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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